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lieber 15 Mill . VRT . HandelSschissSraum versenkt
Vs« krgvbni« ävr 4agiMv Ävr Ävalscksu Kriegsmarine unä LattvsNv

Berlin,  8. Febr. Nachdem die Gesamtversenkungenvon
feindlicher Handelstcnnage bis zum Jahresende 1941 die Höhe
Von 14 762 653 BRT . erreicht hatte, steigern sich die Gesamt-
Verluste des Fe.«des an Schiffsraum durch das Ergebnis der
Angriffe der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe im Ja¬
nuar 1942 auf 15103«58 BRT.

In dieser Zahl sind die Schisfsverluste der Bolschewisten
sowie die italienischen und japanischen Erfolge nicht enthal¬
ten. Außerdem muß beachtet werden, daß neben diesen Total¬
verlusten eine große Zahl feindlicher Handels- und Trans¬
portschiffe schwer beschädigt wurden und ebenfalls meist für
längere Zeit für einen Einsatz ausfallem Allein im Monat
Januar sind 28 Handelsschiffe des Feindes durch Bomben-
und Torpedotreffer für eine Benutzung in nächster Zeit aus¬
geschaltet worden. Die Reparaturen sind jetzt umso schwie¬
riger durchführbar, als durch eine ständige Steigerung der
Zahl der beschädigten Schiffe die Werften vollkommen über¬
lastet sind Während bisher britische Handelsschiffe ihre Repa¬
raturen in verschiedenen Werften der USA ansführen
ließen, stehen diese Anlagen den Briten nun nicht mehr zur
Verfügung, da die Vereinigten Staaten von Nordamerika ihre
Werften selbst benötigen.

Die Einflüge der britischen Lustwaffe
geringer geworden

Berlin , 3. Febr. Die Einflugtätigkeit der britischen Luft¬
waffe auf deutsches Reichsgebiet ist in den letzten Wochen
nicht nur ab'olut, sondern auch relativ geringer geworden.
So unternahmen britische Bomber im Dezember 1941 10, im

Monat Januar 1942 sogar nur 7 militärisch völlig bedeu¬
tungslose Angriffe auf das Reichsgebiet. Diesen 17 Angriffen
stehen für die beiden gleichen Monate der Jahreswende
1940 41 34 Einflüge gegenüber.

In noch stärkerem Ausmaße, als die britischen Angriffe
an Zahl weniger geworden sind, ist eine Steigerung der
Wirksamkeit der deutschen Abwehr feststellbar. Während im

j Dezember 1940 und Januar 1941 insgesamt 17 feindliche Bom-
ber abgeschossen wurden, brachten Flak. Nachtjäger und Ma¬
rineartillerie in den gleichen Monaten 1911/42 bei nur der
Hälfte von britischen Einflügen etwa viermal soviel Flug¬
zeuge. nämlich 67 Bomber, zum Absturz. Ein ebenso ein-

!drucksvolles Ergebnis ergibt ein Vergleich des Zeitraumes
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1910 mit den Monaten Juli
bis Dezember des Jahres 1941. Im zweiten Halbjahr von
1940 wurden bei der Abwehr von 155 britischen Nackteinfliigen
in das Reichsgebiet 221 Bomber abgeschossen. In den letzten
sechs Monaten des Jahres 1941 flogen die Briten nur 105mal

^ein. veAoren lwbei aber über doppelt so viel Flug 'euge, näm-
j lich 470. Dem Absinken der britischen Angriffskraft steht also

eine beachtliche Steigerung der deutschen Abwehrkraft gegen¬
über.

Bekannter britischer Jagdflieger abgeschossen
Berlin , 3. Febr. Einer der bekanntesten britischen Jagd¬

flieger, Kommandeur Robert Roland Stanford -Tuck, wurde
dieser Tage bei einem Angriffsversuch an der Küste der be¬
setzten Westgebicte abgeschossen. Der 25jährige Flieger geriet
unverletzt in Gefangenschaft.

Im Januar Mer 4VV VW VNT.
Oertliche Erfolae an verschiedene» Abschnitten der Ostfront — 23 Sorvseiflugzeuge abge chossen — Vor der
britischen SLdostkiiste 1VV0V BRT . dnrch Kampfflugzeuge versenkt — Ter Fe nd in Nordafrrka erneut geworfen

Aus dem Führerhauptquartier . 3. Febr. Das Oberkom¬
mando ber Wehrmacht gibt bekannt:

In verschiedenen Abschnitten der Ostfront, besonders
nordostwärts Taganrog , wurden sowjetische Angriffe unter
hohen Verlusten für den Gegner abgcwiesen. An anderen
Stellen brachten eigene Angriffe gegenüber zähem feindlichen
W derstand trotz schwieriger Schnecverl«iltnifse örtliche Er¬
folge. Die sowjetischen Luftstreitkrnfte büßten in Luftkämpfen
«nd Lurch Angriffe auf Flugplätze 23 Flugzeuge ein, ohne daß
eigene Verluste ein traten.

Vor der britischen Südostküste versenkten Kamvfflugzeuge
aus gesicherten Geleitzügen he aus drei Frachtschiffe mit zu¬
sammen 16 666 BRT . und ein Bewachungsfahrzcug. Ein wei¬
teres größeres Handelsschiff wurde schwer getroffen. Im Zuge
bewaffneter Anfklii »mg bombardierte die Luftwaffe am Tage
mit guter Wirkung eine Industrieanlage an der schottischen
Ostküste.

In der Chrenaika wurde ber weichende Feind erneut zum
Kampf gestellt und geworfen. Er erlitt Verluste an Menschen
und Material.

Bei Angriffen deutscher Kampffliegerkräfteauf Flugplätze,
Hasenanlagen und andere militärische Ziele ber Insel Malta
Wurden Bombentreffer schweren Kalibers auch in einer Mu-
nitions - und Torpedo-Werkstatt erzielt.

An der Küste der besetzten Westgebiete schossen deutsche
Jäger am gestrigen Tage drei britische Flugzeuge ab.

Der Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiffabrt
Wurde im Januar in verschiedenen Meeren mit gutem Erfolg
fortgesührt. Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten 63 Han¬
delsschiffe mit zusammen 4966»« BRT ., davon vernichtete die
Nnte seebootwaffe allein 56 Schiffe mit 367 666 BNT . Die
britische Kriegsmarine verlor im gleichen Zeitraum im Kamvf
mit Einheiten ber deutschen Kriegswarne drei Zerstörer, ein
Unte seevoot und ein Schnellboot. Außerdem wurden ein
Kreuzer, vier Zerstörer, ein Un'erseeboot, rin Minensuchboot
und ein Bewachnngsfahrzeug sowie 28 Handelsschiffe dnrch
Bomben oder Torpedotreffer beschädigt. Die Verluste der
Sowjets find in diesen Zahlen enthalten.

Trotz fchwkerlgster Witterung - «nd Wege-
verhüllniffe und bis zu 42 Grad Kalte
Stolze Bilanz eines Armeekorps im mittleren Abschnitt
Berlin , 3. Febr. Wie verlustreich die im Laufe des Ja¬

nuar geführten schweren Abwehrkämpfe für die Bolschewisten
verlaufen sind, ergibt sich aus der Zusammenstellung eines
im mittleren Abschnitt eingesetzten Armeekorps über die
FeinLverluste und Beute im Monat Januar . Die Kämpfe
fanden unter schwierigsten Witterungs - und Wegeverhält¬

nissen zum Teil bei einer Kälte bis zu 42 Grad statt. Eisige
Schneestürme und meterhohe Schneeverwehungenerschwerten
die Kampfhandlungen unserer tapferen und zäh kämpfenden
Truppen hierdurch aufs äußerste. Ihr unbeugsamer Kampf¬
geist erwies sich trotz de> ungeheuren Anstrengungen den
Bolschewisten weit überlegen. So konnte ein deutsches Armee¬
korps folgende Feindverluste im Monat Januar feststellen:

747 Gefangene. 8116 Tote.'
Außerdem hatten die Bolschewisten eine große Anzahl an

Toten und Verwundeten in ihren eigenen Linien, die zahlen¬
mäßig nicht erfaßt werden konnten.

Die Beute der Korpstrnppen betrug im gleichen Zeit¬
raum : 88 Geschütze, 33 Panzer , 76 Pak, 64 Granatwerfer . 212
Maschinenpistolen. 38 Maschinengewehre und über 86 Last¬
kraftwagen. Die Infanterie schoß9 Flugzeuge ab.

An der Einfchließunasfront von Sewastopol
erfolgreich

Berlin , 3. Febr. An der Einschließungstront von Sewa- >
stopol setzten am 1. Februar Artillerie des deutschen Heeres!
und andere schwere Waffen die wirkungsvolle Bekämpfung
bolschewistischer Stellungen. Unterkünfte und Lrnppenan- !
sammlungen fort . Der Feind erlitt dnrch das deutsche Artil - ^
lericfeuer erneute Verluste und verlor dnrch Volltreffer zahl¬
reiche aüsgebaute Stellungen . Vor dem Abschnitt einer hier
eingesetzten deutschen Infanteriedivision wurden bolschewi¬
stische Angnffsvorbereitungcn erkannt und von der Divisions¬
artillerie unter so wirksames Feuer genommen, daß es nicht
zur Entwicklung des Angriffs kam.

Gegen die britische Be forgungtzschiffahrt
Berlin , 3. Febr. Wiederum war die deutsche Luftwaffe im

Kampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt am 2. 2. be¬
sonders erfolgreich In kühnen Tiefangriffen warfen die
deutschen Kampfflugzeuge ihre Bomben aus einen Geleitzug
an der Südostküste der britischen Insel . Die Bomben lagen
gut im Ziel. Starke Dampf- und Rauchwolken lagen nach
dem Angriff über dem Geleitzug. Nachdem sich die Schwaden
ver-ogen hatten waren drei Handelsschiffe von zusammen
10 000 BRT . und ein Bewacher von deutschen Bomben ver¬
senkt. Drei weitere schienen beschädigt.

*

Schanghai, 3. Febr. Wie der australische Generalpost-
meister Ashley bekanntgab ist die Luftpostbeförderung von
Australien aufgehoben worden. Die Gründe für diese Maß¬
nahme. durch welche auch die Post für die australischen Streit-
kräfte in Singapur und im Mittleren Osten betroffen wird,
teilte Senator Ashley nicht mit.

Wetteifer in-er Heimar
Noch jede Rede des Führers hat uns innerlich stärker

gemacht. Das gilt auch a, es gilt ganz besonders für die
Führerrede vom 30. ! nar. Als das deutsche Volk im
härtesten Winter diesig, Kriegs mit all' den — wie wir
offen zugeben — ger igen Belastungsproben den Führer
so gesund und krisch >o zuversichtlich reden Höste, da ging
von ihm wieder jene belebende Kraft aus . die seine An¬
hänger so oft gespürt haben.

Des Führers S ' resgewißheit teilte sich allen leinen
Zuhörern und a-' ch jenen Volksgenossen mit. die seine Rede
in der Zeitung lasen — seine Zuversicht, aber auch leine
Entschlossenheit für Deutschlands Endsieg alle Kräfte ein»
zuseszen Hier schließt sich keiner aus . ob er nun als Soldat
dem Besehl de- Führer « im Kampf gegen den Feind folgt,
oder ob er in der Heimat für den Sie ? arbeitet. Der deutsche
Soldat wird unter Adolf Hitlers Führung unseren Sieg
und die Frc .heit Europas erkämpfen. Das ist unsere uner¬
schütterlich? Zuversicht Wer leibst als Soldat dabei nicht
Mitwirken kann der ist entschlossen, seinerseits in der Hei¬
mat alles zu tun. damit die Front möglichst viel und mög¬
lichst gute Waffen erhält denn dadurch wird der Sieg
leichter und schneller errungen. „Die Front kann aar nicht
genug Waffen haben!" — das ist das Gebot der Stunde.
Und die Heimat kann infolgedessen aar nicht genug arbei¬
ten, um ihr diese Waffen zu geben. Die nächste Zeit muß
und wird im Zeichen eines ungeheuren Leistungs-
Wetteifers  de : Heimat stehen. Die Meinung unserer
Feinde wir hätten nach nunmehr zweieinhalb Jahre»
Krieg visiere wehrwirtschaftlicheHöchstleistung erreicht,
muß und wird in glänzender Weise widerlegt werden.

Gewiß ist auch bis setz, m Deutschland schon angespannt
gearbeite! worden Niemandem kann der Vorwurf gemacht
werden, daß er etwa bewußt Ungenügendes geleistet habe.
Das bedeutet aber keineswegs, daß eine weitere Steigerung
Nicht noch möglich wäre. Es liegt in der Natur der Sache
und auch im bisherigen Verlaus des Krieges, daß Unter¬
schiede in der Leistung der einzelnen Betriebe noch bestehen.
Selbstverständlich liegt es nicht am mangelnden guten Wil¬
len des Betriebsführers oder der Gefolgschaft eines Be¬
triebs, wenn ihn ein anderer an Leistungen übertrifft. Aber
es ist nun einmal so in ber Welt, daß mit dem au' en Wil¬
len allein oftmals nur wenig getan ist. Man muß dem ein¬
zelnen auch zeigen, wie er aus schnellste Weise zur höheren
Leistung kommen kann

Diese Ausgabe ist nun wiederum eine Aufgabe der
Wirtschaftsführung,  und sie wird jetzt mit Ent-
sch'ossenhcit von allen beteiliglen Stellen angepackt. Staat
und Partei DAF und die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft werden jeder an ihrem Teile zusammemvirken.
um das Zsil zu erreichen Der Staat hat durch die zentrale
Regelung des Arbeitseinsatzes in der Hand des mit ent¬
sprechenden Vollmachten ausgerüsteten Ministerialdirektor
Mansfeld von sich aus Vorsorge getroffen, um die ratio¬
nellste Ausnützung jeder Arbeitskraft und ihren Einsatz an
der Stelle des notwendigen Bedarfes zu sichern Die Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft wird sich um die be¬
triebliche Nationalisierung, sowie um die notwendige Kon¬
zentration der Betriebe bemühen, wozu sie ja dank ihres
berei' s vorhandenen schlarsiertigen Apparates bestens in
der Lage ist.

Der Partei aber und insbesondere der DAF, in deren
natürlichen Aufgabenbereichdiese Dince ja falle», kommt
-wsisellos die Hauptaufgabe zu. Sie wird sozusagen der
seelsich? Mv' vr dieses neuen Wettkampfes der Heimat um
die höchste Leistung lein Dr. Leg hat dieses Werk berciis
in Angriff genommen, indem er seit Wochen unermüdlich
von Betrieb zu Betrieb eilt, um an die Gefolgschaften zu
gppelsieren und ihnen die gebieterischen Forderungen der
Stunde darzulegen Die DAF hat ihren Apparat bereits
selbst entsprechend umgeformt indem sie alle ihre Dienst¬
stellen. die rsicht unmittelbar kriegswichtige Aufgaben er¬
füllen. aufgehoben hat. .

Ein» weitere Nutende zur Stärkung der Schlagfertigkett
Ser DAF ist die Aktivierung der Betriebsobmänner. Hier
wird es daraus ankommcn. wirkliche Leistiingsmen'chen,
die gleichzeitig auch oositsich absolut positiv eingestellt, sind,
in den Vordergrund zu stellen. Männer , die auf Grund
hrer Leistung ein nalürliches An'ehen in ihrer Gefolgschaft
besitzen und die e« verstehen, etwaigen Stimmen des
Kleinmutes oder de« Zweifels die volle Kraft ihrer lieber-
'eugung entgigenzuseken So muß und wird es gelingen,
überall' die Ke'fnlelchafl mitzureißen, so daß sie freudig be¬
reit ist ibr Höchstesz» geben.

Im übrigen muß mit praktischem fachmännischen Rat
-eholfen werden di? Leistungsfähigkeit zu steigern. Auch
hierzu ist di? Deutsch? Arbeitsfront in der Lage. Die von
hr in langen Jahren ausgebildeten und geschulten Ratio-
ialisierungs-Jnaenieiire genießen ja schon längst großes
md berechtigt-? Vertrauen bei den Betriebsleitungen. Diese
re Ngtianglistergng«-tb'" '«nie" re wird dr? nun zur



. , >̂ .,na ^ .r werben .zriiammeii nul ev n !v an
schotten Lohntachleulen die Betriebe mit den oesten Lei¬
stungen studieren , und dann werden sie in den leistungs-
mäßig am stärksten zurückbleibenden Betrieben eingesetzt
werden , um hier eine Rationalisierung durchzuführen , die
es gestattet , daß der Leistungswille der Menschen sich voll
auswirken kann . ,

Man wird in diesen Dingen absolut unschematisch ver¬
fahren , Theorien über Arbeitsbestverfahren werden eben¬
sowenig eine Nolle spielen wie sonstige langatmige wissen¬
schaftliche Erwägungen Man wird rein praktisch oorgcheu
und nur prüfen , ob und welches Verfahren das zweck¬
mäßigste ist. Dieses wird dann zum Einlaß gebracht Ein¬
ziges Ziel für die Beurteilung ist lediglich die Leistung . Ist
ein Verfahren in der Lage , die Ausbringung eines Werkes
bei gleicher oder ear geringerer Belegschaft zu steigern , ko
wird es angewandt , denn daraus allein kommt es seht an.

Mehr Waffen , mehr Munition und zwar ie schneller,
um so besser , das ist der oberste Gesichtspunkt Die Front
kann gar nicht genug Waffen haben , und niemals wieder
soll am mangelnden Leistunaswillen der Heimat der deut¬
sche Soldat scheitern Wenn unsere Gegner ihre Hoffnung
darauf gesetzt haben io werden ste sich mächtig geirrt ha¬
ben . Heute steht ein Adolf Hitler an der Spitze der deut¬
schen Armee und des ganzen deutschen Volkes . Was da;
bedeutet , werden unsere Gegner Im Laufe dieses Jahres
spüren.

in Zialier»
DNB - Berlin . 2. Febr . Der Reichsmarschall des Groß¬

deutschen Reiches befindet sich seit dem 27 . Januar in Ita¬
lien . Am 28. Januar hatte der Reichsmarschall eine mehr¬
stündige Unterredung mit dem Dyxe . Seine Majestät der
König und Kaiser empfing am 29. Januar Reichsmarschall
Göring . Am Abend des 29 . Januar begab sich der Reichs-
marfchall von Rom nach Süditalien und besuchte aufSi¬
zilien  vom 30 . Januar bis 1. Februar seine dort liegen¬
den Luftwaffen -Verbände , um sich von deren Einsatzbereit¬
schaft und Schlagkraft zu überzeugen.

Ser Ne 'ch- marfchall in Rom
DNB . Rom . 3. Febr Reichsmarschall Goring , der am

2. Februar von Sizilien kommend wieder in Rom eintras.
stattete am Montag dem Kronprinzen Umberto einen Be¬
such ab . Anschließend empfing der Neichsmarlchall den
Ches des Eeneralstabes . Gras Caoallero . zu einer Befpre-
ichung über militärische Fragen . Am Nachmittag des 2 . Fe¬
bruar begab sich der Neichsmarlchall zum Duce und hatte
Mit ibm wiederum eine längere Aussprache.

,/^ n beiden Ozeanen kritisch"
änox wird Pessimist . — Die . Zwei -Ozean -Alotte ".

DNB Berlin . 3. Febr . Der USA -Marmeminister Knox,
von seinen Landsleuten »der Säcelratzier " genannt , machte
vor einem Ausschuß des Kongresses über die Kriegslage und
die Rüstungsmöglichkeiten eine bemerkenswert pessimistische
Aussage . Er iah sich, wie Reuter meldet , bei der Begrün¬
dung seiner Marineooriage . in der über 26 Milliarden Dol¬
lar gefordert werden , zu dem Eingeständnis gezwungen , die
Militäri ' che Lage lei „in be-den Ozeanen kritisch " .

Die Welt ist seit einem Jahre einen ganz anderen Ton
von diesem kriegslüsternen Maulhelden qswohnt . »Wir
werden die deutschen Viraren vom Nordatlantik wsgfeaen " .
schrieb er noch am 1 Oktober 19-11. „ Wir werden Japan in
90 Tagen vernichten " ließ er Admiral Stirlina ausrufen.
»Die USA und England werden gemeinsam die sieben
Weltmeere beherrschen " , meinte er siegestrunken 14 Tage
vor der Katastrophe von Hawaii . Jetzt will er von leinen
Prophezeiungen nichts mehr hären und lucht nach Grün¬
den lür die heutige kritische Lage in beiden Ozeanen . So
besaß er d>e Stirn vor dem Kongreßausschuß zu erklären:
»Bis setzt habe » wir versucht einen Krieo in zwei  Ozea¬
nen mit einer Marine zu führen , die nur kür einen
Ozean geplant war " . Das ist das genaue Gegenteil von
dem . was der nach dem Krieg schreiende Knor bisher den
Amerikanern erzählt hat . Schon am 16 Mai des vorigen
Jahres sprach er stolz von der „Z w e i - O z e a n -
Flotte"  der USA . die erhalten werden müsse . Seitdem
tauchte dieses Schlagwort immer wieder aus . und der
Stabsche « der USA -Marine . Admiral Stark schrieb am
26 . Oktober 1941 . sicherlich nicht ohne Einverständnis leine;
Ministers »Die USA lind bereit , ieder Mächtskmnbination
im Pazifik , km Atlantik oder in beiden Ozeanen gegsnüber-
zutreten " Knor ha » also sehr wohl aewußt daß -niolae des
Dreimächtepaktes Krieg Im Pazifik für die Vereinigten
Staaten auch Krieg im Atlantik bedeuten mußte . Deshalb
hat er . um die Bedenken der Kriegsgegner in USA zu zer¬
streuen . das Schlagwort von der Zwei -Ozcan -Flotle ge¬
prägt das — wie er ietzt zugebsn muß — Lüge und
Bkukf  war.

»Die Kriegsmalerialproduktion " . so som¬
merte der Hetzer vor dem Ausschuß weiter , »wird durch den
Mangel an Werkzeugmaschinen behindert Die ärgsten
Mißstände bestehen bei der Herstellung von Flugzeug-
motoren,  da man weit mehr Flugzeugrümpfe als Mo¬
toren herstellt und da man die größten Schwierigkeiten Kal
Personal für die Nachtschichten bereitzustellen . Die Marine
kann nur lchwer geeignete Arbeitskräfte finden , um die
Ma ' chinen laufend >u besetzen . W -r werden Zeit brauchen,
um Stärke zu gewinnen . Wir dürfen n >cht mit schn- lleu
Ergebnissen rechnen Unler Problem ist : Aushalten " Auch
hiervon hat Herr Knor . der ehemalige Rauhreiter im
Sessel des Marin ?minist »ri >ims , nie etwas verstand ?» ob¬
wohl er noch vor drei Wachen in die Welt ria ' auni ? »Die
Produktionskapazität der USA ist di ? größte Bedrohung
für Hitler " Sein Herr und Meister Roolevelt sekundierte
eifrig und phantasierte in emer Rede über leine Ausrü¬
stung gleich von Hunderttau ' enden von Flugzeuaen und
Panzerwagen Was von die ' er Vrab ' »rel zu hakten ist ba:
Herr Knor jetzt also ^ selbst gesagt : Mangel Mißstände.
Schwierigkeiten . . . . So schnell läßt sich eben d!e WirUcha -t
eines Landes raf die ungeheuren Erfordern -sse des Krie¬
ges nicht umstellen und wenn die Löluna solcher Probleme
unter der strgsten Führung in a " »oritä '' en S ' aaten meh¬
rere Jahre gedauerte dann wird Herr Roo ' evelt e- ^ r "ch»
nicht früher damit fertig es iei denn mit dem Mund¬
werk_

Tschungking General schließt sich Nanking an.
Schanghai , 2. Febr . De Zeitung »Hsin Shmi ^ Pao " gibt

kn einer Soiidermeldung beraniit , das; G . nrrat T >chansueh-
niiug , ei» Bruder des bekannten Mar >challS Tichansuehlmna.
in Eanton eingetroffeii sei, um sich der Friedensbewegung
der Nankiiiger Regierung onzrischlicsicn.

Britanniens Mika -Sffenjive im Sande verlausen
Lage im Mtttelmeer zu Gunsten dev Achse verschoben — Krise für de« Gegner zur Tee — Ueberlegenheit
der LnftstrettkrSfte der Achse — MiMSrische Kreise Roms über die Kampflage an der Mittelmeersront

DNB Rom . 3. Febr . In italienischen militärischen Krei-
sen wurde am Montag folgende Nebersicht über die Kampf¬
tage an der Mittelmeerfront gegeben:

Die nach langer und gründlicher Vorbereitung gestartete
große britische Offensive , die die Stellungen der Achsenmächte
in Nordafrika eindrücken sollte , ist ebensowenig über die
Syrte hinansgekommen wie diejenige des Vorjahres und ist
in den ersten Januartagen wiederum im Gebiet von El
Agheila im Sande verlaufen . Dieser programmwidrige
Stillstand wurde verursacht durch die schweren .Verluste , durch
den Verschleiß an Mann und Material und durch die miß¬
glückte Flottenaktion . die gleichzeitig zur Unterstützung der
zu Lande kämpsenden Einheiten organisiert wurde . Nach-
oem die britischen Streitkräfte gezwungen Waren , auf der
Stelle zu treten , taten ste alles , um die Wartezeit zu ver¬
kürzen ; sie füllten in aller Eile die durch Verluste stark ge¬
schwächten Verbände auf . ste stellten eiligst die Kampfmittel
wieder her , sorgte » für Ersatz und brachten alle verfügba¬
ren und einsatzbereiten Truppen an die Front . Aber durch
diese fieberhaften Anstrengungen gelang es ihnen nicht , die
Initiative zu behalten , so haß dieAchse  ihnen mitihrem
G e g e n a n g r i f s -zuvorkam.

Diese plötzliche Umkehr der Lage lieferte den Beweis , daß
der Gegner in der langen Schlacht seine Hauptziele
nicht erreicht  hat . Die Achse hatte ihre Hauptstreitmacht
durch hinhaltenden Widerstand , der einen geschickten und ord¬
nungsmäßigen Rückzug deckte, vollständig ilistandgehaltcn.
Die Verluste der Achsenmächte beschränkten sich aus ein Mi¬
nimum Ter Kampfgeist der Gruppen blieb vollkommen in¬
takt , so daß di ? deutsch -italienischen Truppen sich im letzten
Abschnitt ihrer Rückzugsbewegungen in der Lage befanden,
die Operationen wrtzusetzcn . während die Engländer sich in
pausenlosem Kamps erschöpft hatte ». In der Zwischenzeit
hat sich die Lage im Mittelmeer  immer mehr zu¬
gunsten der Achse  verschoben , so daß ein regelmäßiger
Nachschub aus Italien nach Libyen gewährleistet werden
konnte , um mit frischen Kräften die Verluste auszugleichen
und die Kampfkraft zu steigern Diese Erhöhung der Kampf,
kraft aus Seiten der Achsenmächte einerseits , die Ermüdung
und Schwächung der britischen Streitkräste andererseits
führten in ganz kurzer Zeit zu einer Verschiebung im Kräfte¬
verhältnis . di ? den Gegenstoß  ermöglichte.

Am 21, Januar brachen die italienisch -deutschen motori¬
sierten und Panzerstreitkräfte zum Gegenangriff  aus
dem Gebiet von EI Agheila vor . Sie überwanden den ersten
Widerstand setzten sich in den Besitz der am weitesten vorge¬
schobenen Lager und rückten längs der Via Balbia gegen
Agedabia und auf Wüstenpfaden gegen El Haseiat vor.
Ziemlich starke britische Einheiten , dabei auch Panzer , stell¬
ten sich ihrem Vormarsch entgegen Sie wurden jedoch schnell
überwältigt und nahezu vernichtet . Der Vormarsch ging nach
Norden und nach Osten vorwärts . Antelat wurde besetzt,
Solliick nnd Msus wurden erreicht Schließlich besetzten nach
nur zehn Tagen  Kamp , sie islreurrape o-r rucyie -oen.
gast und gingen darüber hinaus . Weiter im Innern gingen
sie im Dschebel der Cyrenaika in Richtung aus El Mechili
vor . Wenn auch dieZieledes  Vorgehens bisher noch nicht
genau bezeichnet werden können können die Angreifer je¬
doch jetzt schon die Vernichtung vieler feindlicher Verbände,
eine große Beute an Waffen und Material und einen tiefen
Einbruch in den feindlichen Aufmarsch zu ihren Gunsten bu¬
chen. Ganz besondere Bedeutung kommt im Nahmen der ge.
samten Lage der Eroberung von Bengasi  und sei¬
ner Umgebung zu . da der Hafen Bengasi sowie die besetz¬
ten militärischen Anlagen und Luftstützpunkte , von denen
aus das Land und die See in weitem Umkreis geherrscht
werden können , großen Wert für den Nachschub besitzen.

Krise für de« Gegner auch zur Tee.
Gleichzeitig mit diesen Ereignissen zu Lande begann zur

See , wie hervorzuheben ist, die Krise für den Gegner sich nn-
mer deutlicher abzuzeichnen . Im Mittelmcer kann eine be¬
trächtliche Einschränkung der britischen Tätigkeit verzeichnet
werden . Die „Barha  m " liegt auf dem Grunde des Meeres,
wie schließlich die britische Admiralität hat zugcben müssen.
Die Schlachtschiffe »Valiant " und „Königin Elisa¬
beth"  liegen schwer beschädigt im "Hasen von Alexandrien,
es besteht wenig Hoffnung , daß sie bald wicderhergestellt
sein werden . Feindliche Flottenverbände,  die in
den letzten Tagen längs der Eyrenaikaküste «'inzugreifen
versuchten , um den Gegenangriff der Achse zu parieren , wur.
den von unserer Lnftwasf?  angegriffen . Im Ver¬
lauf einer einzigen Woche wurde ein Kreuzer versenkt , min¬
destens zwei Kreuzer und ein Zerstörer wurden schwer be-
schädigt.

Die Vorherrschaft im Mittelmeer , diesem geschlossenen
und relativ engen Becken , gehört , wie es 1U- Jahr ? Krieg
bereits bewiesen haben , nicht der Flotte , sondern ist abhän¬
gig von der Leistungsfähigkeit der Luftstreitkräftc . Die Luft¬
streitkräfte der Achse haben heute im Mittclmeer eine Ueber¬
legenheit , die ihnen schwerlich abgenommen werden kann.
Eine der unmittelbarsten Folgen dieser Ueberlegenheit ist
der kraftvolle und unaufhörliche Einsatz gegen Malta , der
sich zweifellos auf die Lage im mittleren Mittelmeer auswir¬
ken wird.

Oie zweite Runde in Nordafrika
Bittere Erkenntnisse der Londoner Blätter.

DNB . Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph"
in Kairo stellt u a . fest, es wäre müßig , wenn man es leug¬
nen wolle , daß die Räumung vonBengha <i eine
große Enttäuschung für die Engländer gewesen sei. Man
dürfe nicht annehmen , daß die Engländer in der Lage seien,
in der Nähe von Benghasi neue Vsrteidioungspoiilionen zu
beziehen : dafür operieren die feindlichen Kolonnen viel zu
schnell . Was die zweite Runde in Nordafrika angehe , io tue
man gut daran , nicht zu verheimlichen , daß sie ebenso wie
die erste Runde für die Engländer ungünstig ausgeoangen
sei. Die britischen Verluste,  besonder « an Tanks,
seien sehr schwer.  Die Hauptfach - für dielen Rückzug sei
lehr wahrscheinlich darin zu finden daß es dem englischen
Oberkommando nicht gelungen sei. mit den vorhandenen
Transport , und Nochlch -ublchwleriakeiten fersi « " > werden
und die erforderlichen Truppenkonzenlrationen ko schnell wie
möglich vorzunehmen.

Es wäre Unsinn , so meint auch der Kairoer Korrejpon-
denl der »Daily Mail " , wenn jetzt von britischer Seite be¬
hauptet werde , Benghasi komme überhaupt keine Bedeutung
zu . Warum hätten dann die britischen Flugzeuge Nacht für
Nacht in den letzten Monaten des vergangenen Jahres es
anzugreifen versucht ? Benghasi sei nicht nur ein lehr
wichtiger Hafen,  sondern auch die Endstation zweier
Eisenbahnlinien , der Ausgangspunkt für verschiedene Ver¬
kehrswege und die Hauptstadt der Cyrenaika Es habe kei¬
nen Zweck , die Wahrheit zu verschweigen , daß die Engländer
bei ihren jetzigen Rückzügen in Nordafrika schwereV  e r-
l u st e erlitten hätten Auch dieser Korrespondent stellt fest,
daß die beiden ersten Runden der nordafrikanischen Schlacht
an Rommel  gefallen seien.

..Riesige Feuerfüulen erhellten den Simmel"
Schwerer japanischer Bombenangriff auf Singapur — Furchtbare Auswirkungen auf die brrtifchr Jnselfestung

Tokio , 3. Februar . (Ostasiendienst des DNB .) „Schwere
Explosionen waren zu hören , während gleichzeitig riesige
Feuersäulen gegen den nächtlichen Himmel loderten " , so schil¬
dert ein Frontberichter der Agentur Tomei seine Eindrücke
von dem Angriff der japanischen Luftwaffe aus Singapur in
der Nacht zum Dienstag . „Von dem Hügel in der Nähe von
Johur -Bharu ", so heißt es in dem Bericht , „konnte man die
furchtbaren Auswirkungen des Luftangrifes feststellen und
hierbei ein grausiges , aber einzigartiges Schauspiel erleben.
Während das beiderseitige Feuerduell der Artillerie im Gange
war und drüben von Singapur aus zahlreiche Scheinwerfer
den nächtlichen Himmel sowie das gegenüberliegende Festland
absuchten , erschienen plötzlich größere Einheiten japanischer
Bomber über der Jnselfestung.

Gleichzeitig setzte ein höllisches Abwehrfeuer ein . Doch un¬
beirrbar steuerten die japanischen Maschinen ihre Ziele an.
Fast im gleichen Augenblick ereigneten sich auf verschiedenen
Testen der Insel , vor allem aber an den langgestreckten Kai¬
anlagen des Kriegshafens , schwere Explosionen . An fünf Stel¬
len konnte man riesige Feuersäulen beobachten . Kaum war
das Bombengeschwader über die Insel hinweggcbraust , als
Stnrzbomber erschienen und das Bernichtnngswerk fortsetzten.

Die Auswirkungen dieses Angriffes waren so stark , daß
man die Erschütterungen bis weit in die Provinz Iohur ver¬
spürte . Allenthalben über Singapur leuchtete Heller Feuer¬
schein gegen den nachtschwarzen Himmel . Aus dem Flugplatz
Seletar waren Tanks in Brand geraten , die bis zum nächsten
Vormittag nicht gelöscht werden konnten . Die Auswirkungen
dieies nächtlichen Bombenangriffes aus Singapur müssen ", so
schließt der Domei -Vertreter seinen Bericht , „ furchtbar ge¬
wesen sein ".

Fast ganz Borneo in japanischer Hand
Tokio,  37 Febr . Wie der Sender Tokio berichtete , ist fast

die ganze Insel Borneo  nunmehr in japanischer Hand . Alle
Flugplätze befinden sich bereits unter japanischer Kontrolle.

*

Borneo ist mit einer Gesamtfläche von 731 500 Quadrat¬
kilometern die drittgrößte Insel der Welt,  die je¬
doch mit rund 2.7 Millionen Einwohnern nur sehr dünn
bevölkert ist. Der Hauplteil der Insel (535 638 Quadratkilo¬
meter mit 1.8 Millionen Einwohnern ) gehörte znm nieder¬
ländischen Kolonialbesitz , während der Nest unter englischer
Herrschaft stand.

Die letzten Kämpfe auf den Philippiner»
Auf d :r Halbi - sti Bclanga en !w ' ck?lten ' sich die Opera¬

tionen befriedigend Es werde nickit mehr lange dauern w
erklärt » Ŝprecher des ionani ' chen Heeres , bis die dor¬
tigen USN -Strcitkräste völlig von den Philippinen ver¬
drängt sein würden . D '.e Kämpfe gestalteten sich allerdings

oaourw tcknvierw daß sich bis Bertewiger tn von ver vra»
tur äußerst begünstigten Stellungen befänden , wie in
zerklüfteten Bergen und unzugänglichen Wäldern . Die Zu¬
kunft werde zeigen , daß Japans Strategie auf ge ' un»d »n
Voraussetzungen und Erwäaunasn basierte

«Neaaüver Werl " Singapurs
Obwohl der Kampf um Singapur eben erst begonnen

hat , beeilt man sich in London — offensichtlich unter dem
Eindruck vieler früherer Erfahrungen — schon fetzt, die Ge¬
dankenwelt der britischen Oeffentlichkeit allmählich mit der
Möglichkeit des Verlustes der stark befestigten Jnselfestung
vertrant zu machen . So schreibt die „Times " in einem Ar¬
tikel »Die Belagerung von Singapur " u . a . : „Mit der Zu¬
rücknahme der Emoiretruppen über den Damm von Iohur
wurde die ganze reiche Halbinsel Malaya aufgegeben . Dis
Verteidigung konzentriert sich jetzt auf die schmale Insel
Singapur , die an Größe mit der In ' el Wight zu verglei¬
chen ist . aber unglücklicherweise nä '-er an dem Festland
liegt . Obgleich noch kein japanischer Soldat seinen Fuß auf
die Intel Sinoapur gesetzt hat . ist der positive Wert des
Flottenstützpunktes verloren . Der negative Wert wird so¬
lange bestehen bleiben , als die Japaner ihn noch nicht be¬
nutzen können " .

Wenn man bedenkt , daß Singapur einst mit Stolz als
das „Gibraltar des Ostens " oder als »zweite Hauptstadt
des britischen Empire " gefeiert wurde , so klingt dieser
„Nachruf " der „Times " wirklich recht bescheiden . Aber es
war ja von jeher Grundsatz »-er britischen Agitation , daß
sich die Bedeutung eines S " Punktes mit dem Maß » sei¬
ner Bedrohung vermindertes um ngch seinem Verlust gänz¬
lich p. den Wert zu verlieren . Stellt man dach in London
sooar schon die tröstliche Rechnung auf . daß der Flottsn-
stützminkt Singapur eigentlich aar nickt mehr nötig
nachdem die für ihn bestimmten Schlachtschiffe von den Ja«
panern versenkt wurde » '

Willfährige Werkzeuge Roosevelts
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland,

Italien und Japan
Berlin , 3. Febr . Auf Grund der Beschlüsse der Konferenz'

! von Rio haben unter dem Druck der iiordamerikaiiischen Re¬
gierung die Negierungen von Brasilien , Uruguay , Paraguay,
Bolivien . Ecuador und Peru die diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland , Italien und Japan abgebrochen.

«-

Obwohl es sich hierbei um eine völlig leere Geste bandelt,
die für die Kriegführung selbstverständlich nicht die geringste
Bedeutung hat . werden sich zu gegebener Zeit Deutschland.
Italien und Japan der Willfährigkeit der südamcrikanischen
Regierungen eriiiiir ' . u und die notwendigen politischen und
wirtschaftlichen Konsequenzen ziehen.



Mus dem HeinuttgebieD
Geüenktage

4. Februar
1682 Friedrich Bvttger. Erfinder des Porzellans, in Schieiz

geboren.
1695 Der üranüenburgische Feldmarschall Reichsfreiüerr Ge¬

org v. Derfflinger m Gusow bei Küstrin gestorben.
1933 Der Kunstforscher Karl Woermann in Dresden gcst.
1936 Der Landesgruppenleiter der NSDAP in der Schweiz.

Wilhelm Gustlosf von dem Juden Frankfurter in Davos
ermordet. —

1938 Der Führer übernimmt den Oberbefehl über die ge¬
samte Wehrmacht.

Februar
Vom neuen Jahr ist das erste Zwölftel mit dem Ende des

Januar abgelaufen, und der Februar tritt in seine Rechte.
Das Fahr geht auswärts. Selbst wenn der Februar auch noch
stürmisch sein sollte und sich zeitweise grimmig gebärdet, so
haben wir doch die Gewißheit, bald das Gröbste des Win ers
hintcr uns zu haben. Der Februar ist der kürzeste Monat
des Jahres . Er leitet seinen Namen ab von dem laieinischen
lebrnare, was so viel wie „reinigen" bedeutet. Scbr verbrei¬
tet ist auch der Name „Hornung", also des Monats , in dem
»ie Hirsche fegen und das Geweih abwcrsen. In einzelnen
Gegenden wird der Februar auch der Holzmonat genannt,
da nach einer alten bäuerlichen Neberlieferung das im Fe¬
bruar vei abnehmendem Mond gefällte Holz nicht faulen soll.

Der Februar , der letzte der drei ausgesprochenen Winter¬
monate, ist der begehrte Lichtbringer, und die länger werden¬
den Tage sind das willkommenste Geschenk dieses Monats.
Mehr und mehr versucht die Natur , die Fesseln des Winters
.abzustreifen, und auch die Tiere erwachen aus ihrem Winter¬
schlaf. Ende des Monats Februar erscheinen bereits die
Stare , die ersten Künder des Frühlings.

<
s — Der Baum als Wegweiser im verschneiten Wald.
Wenn man in einem dick verschneiten Wald den Weg verlo¬
ren hat. ist es vor allem wichtig, die Himmelsrichtungsritzu-
jiellen; aber bei bedecktem Himmel ist das gewöhnlich so gut
wie unmöglich. Nun gibt es. wenn man keinen Kompaß zur
Hand hat. dennoch ein recht gutes Hilfsmittel, die Himmel¬
srichtung einigermaßen zu erkennen: man siebt die Bäume
darauf an. an welcher Seite sie mit Moos bewachsen sind.
Bäume, die mitten im Wald stehen oder sehr alte oder auch
rauhrinüige Bäume eignen sich dazu allerdings nicht, weil
sie in der Regel ringsumher bemoost sind. Aber an den
Rändern von Waldlichtungen stehende, also dem Sonnen¬
licht ausgesetzte, zugleich möglichst glattrindige Bäume sind
in dieser Hinsicht gute Wegweiser. An ihrer Rinde wachst
das Moos nämlich fast immer nur auf der Nord- und Noro-
ostseite, das heißt da. wo sich die Feuchtigkeit der Rinde am
längsten hält, und damit ist also die bemooste Seite solcher
Bäume das Kennzeichen, wo es nach Norden oder Nordosten

— Wann ist die HandwerkerwitweVersicherunasvflichtig?
Das Reichsversicherungsamt hat zur Versicherungsvflicht von
Handwerkerwitwen im Rahmen der Handwcrkerversorgung
Stellung genommen. Die Witwe, die den Betrieb ihres ver¬
storbenen Mannes fortführt, ist grundsätzlich versicherungs-
pflichtig. Das gilt aber nur für solch? Handwerkerwitwen
die unter der Herrschaft des Handwerkervcrsorgnngsgesetzcs
Witwe geworden sind. Es gilt nicht für eine Handwerker-
Witwe. deren Ehemann schon vor dem 1. Januar >939 gestor¬
ben ist. Eine selche Handwerkcrwitwewird aber dann ver-
stcherungspflichtig, wenn sie selbst in die Handwerksrolleein¬
getragen ist, wenn sie also die Meisterprüfung für das von
ihr betriebene Handwerk oder eine gleichwertige Prüfung
bestanden hat oder die Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen besitzt.

Anbauwerbung für Flachs und Hanf.
Die Erzeugung von hochwertigem Flachs und Hanf zur

Herstellung kriegswichtiger Textilstosse darf auch im dritten
Kriegsjahr keinen Rückgang erfahren. Auch Heuer werden
Flachs und Haus auf Lieferungsvertrag angebaut. Die An-
vauwerbuug wird demnächst in allen Ortsbauernschasten
burchgefuhrt. Den einzelnen Ortsbauernschasten bleibt es
Überlasten, welche Wege sie zur Sicherstellung der Erzeugung
einschlagen Zu empfehlen ist. den Anbau auf größeren Flä-
chen zusammenzufassen als bisher. Denn je größer die
Fläche ist umso erfolgreicher könne» die Maßnahmen zur
Gewinnung einer höheren und besseren Ernte angewandt
werden, ganz abgesehen davon, daß sich dadurch auch der
Arbeitsaufwand verringert.

Amtliche Nachrichten
Der Führer hat den Gerichtsassessor Dreher  in Worms

zum Amtsgerichtsrat bei dem Amtsgericht Neuenbürg
ernannt.

Aus der Gemeinderatsfitzungvom 13.Januar und S. Febr.
Die erste Beratung mit den Ratsherren in diesem Jahr be¬
gann mit einer Gefallenengedenkfeier. Dabei gab der Vor¬
sitzende einen Ueberblick über die politischen Ereignisse und
über die Erfolge an den verschiedenen Fronten der Achsen¬
mächte und ihrer Verbündeten im Kalenderjahr 1941. Die
Bekanntgabe der Zahl der Ansmarschierien. der Verwundeten
und der Gefallenen der Stadt und der Einsatz in der Heimat
gaben ein Spiegelbild zu dem Ernst der Zeit, aber auch
gleichzeitig zu dem opferbereiten und erfolgreichen Kampf der
deutschen Nation um ihr Lebensrecht. Der Vorsitzende wür¬
digte das Heldentum der Fronttruppe und die Haltung des
deutschen Menschen aus seinem entsagungsreichen Weg zum
Sieg. Die Toten ehren wir, wenn wir leben und kämpfen
für unser Vaterland.

Der Vorsitzende berichtete dann über die Arbeiten in der
Stadtverwaltung aus dem letzten Jahr und gab die Arbeits-
Verteilung in den Gefolgschaften bekannt. Erwähnung fanden
auch die allmonatlich abgehaltenen Gemeinschaftsappelle, eine
Einrichtung, die gleichzeitig dazu beitragen soll, daß die Ver¬
bundenheit unter den Gefolgschaftsmitgliederneine immer tie¬
fere wird. Das sollte nicht schwer fallen; doch muß sich jeder
vor Augen halten, daß eben Kamerad nur der werden kann,
der seine Arbeit, die ihm entsprechend seiner Berufsschulung
und seiner Kenntnisse übertragen wurde, gewissenhaft erfüllt
und sich vor allem frei fühlt von falschem Stolz und Eigen¬
nutz. — Aus dem Jahresbericht ging auch hervor, daß sechs
Gemeindemitglieder zur Goldenen Hochzeit und zum 80. Ge¬
burtstag ' geehrt worden sind. In der Sitzung vom 13. Januar
wurde noch das Ergebnis der Verhandlungen über den Er¬
werb des Geländes der früheren oberen Sensenfabrik be¬
sprochen. Die mündliche Aussprache zwischen den Vertretern
der Firma Haueisen L Sohn , den Herren Walter Schmidt
und Eugen Buchter, und dem Bürgermeister brachten die
Angelegenheit einen guten Schritt weiter. Am 29. Januar
konnte der Vertrag vor dem Grundbuchamt abgeschlossen
werden, der in der Sitzung vom 2. Februar die Zustimmung
der Ratsherren erhielt. Um den Kaufpreis von 41000 RM.
hat nun die Stadt das Gelände der oberen Fabrik zwischen
Bahnhofstraße, Schleifmühlenwegund Häglesweg mit Kanal
und Wehranlage (Metzel-Wehr) und der unausgebauten Was¬
serkraft von 150—200 PS . einschließlich Wohngebäude Vogt-
Bosch erworben. (Siehe Kartenskizze im Aushangkasten am
Rathaus !) In dem Kaufpreis eingeschlossen ist die Ablösung
des Wässerungsrechts der Firma Haueisen L Sohn für die
Neutwiesen und die Vollmerswiesen. Die Stadt ist berechtigt,
die Wasserkraft jederzeit auszubauen. Die Grenze zwischen
Schleifmühlenweg und Hägleswcg schließt beim sogen. Wer¬
kelter ab; der frühere Tennisplatz ist miteingeschlossen. Die
Uebergabe soll am 15. März erfolgen. Damit gelangt die
Stadt , die im Talesgrund bekanntlich sehr arm an ebenem
Gelände ist, in den Besitz von solchem in günstiger Lage ent¬
lang der Reichsstraße. Das Baugelände wird zunächst in
seiner ganzen Ausdehnung städtischen Zwecken Vorbehalten
bleiben müssen. Die Verhandlungen, die bis in das Jahr
1934 zurückreichen, sind damit jedenfalls für beide Teile mit
Erfolg abgeschlossen worden. — Gleichzeitig wurde ein Kauf¬
vertrag abgeschlossen über die Parzelle Nr . 756 12 a 02 qm
Baumacker in den oberen Hausäckern an der Wilhelm Murr¬
straße mit der Firma Haueisen L Sohn zum Kaufpreis von
RM . 2450.—, einem Preis , den die Stadt im Jahre 1937 auch
bezahlt hat. — Einer Vereinbarung zwischen dem Vertreter
der Stadt und der Firma Metzger L Söhne vom 27. Januar
über einen geplanten Anbau an dem GerbereigebändeNr . 28
wird zugestimmt. — Das Gesuchd-s Wilhelm Lutz um den
Wasserlcitungsanschluß für sein Grundstück Ecke Wilhelm
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Murrstraße und Reutweg wird unter anteilsmäßigrr lieber-
nähme der Unterhaltungskosten für die städt. Wasserleitung
im Grundstück des Obst- und Gartenbauvereins genehmigt.
Zum Schluß wurden noch weniger wichtige Angelegenheiten
behandelt. x.

Feldpostgrüße
sandten Feldwebel Walter Bachmann,  Unteroffizier Eugen
Krebs,  Gefreiter Rolf Fischer.

Feldrennach, 3. Febr. Am vergangenen Sonntag fand im
„Ochsen" der Jahresappell der Kriegerkam eradschaft

^statt. Kameradschaftsführer Iäck gab ins oldatischer Kürze
^einen Jahresiiberblick. Der verstorbenen Kameraden Otto
>Stall und Gottlieb Bürkle wurde ehrend gedacht Kamerad
Hauptmann Losch konnte zur Freude der Kameraden an der
Veranstaltung teilnehmen. Der Kassier erstattete Bericht über
die finanzielle Lage der Kameradschafs, die sich durch die Um°-
sicht und Tatkraft des Kameradschmftsführersin den letzten
Jahren vorzüglich entwickelte. Eine mehrere tausend Mark
betragende Schuld der Kameradschaft konnte nicht nur restlos
abgetragen, sondern bereis der Grundstock zu einem neuen
Vermögen gelegt werden. Nachdem der Appell geschlossen war,
ging es zum gemütlichen Teil über. An den Kreisschießwart
Hauptmann Meißner, an den früheren Kreiskriegerführer
Feldpostmeister Schur und den stellvertretenden Kreiskrieger¬
führer Leutnant d. R. Espenhain wurden Grüße gesandt. Ein
Gläschen Wein und der Gesang alter Soldatenlieder trugen
mit dazu bei, alte soldatische Erinnerungen wachzurufen,

Bluttat in Gitttlingen
Verbrechen eines entmenschten Polen

In der Werkstatt der oberen Mühle in Gültltngen wurde
letzten Samstag nachmittag der dort seit längerer Zeit be¬
schäftigte 25jährige Müllerknecht Jakob Holzäpfel aus Altburg
von einem in demselben Betrieb bediensteten polnischen Ar¬
beiter gleichen Alters hinterrücks überfallen und durch bestia¬
lisch geführte Arthiebe in den Schädel so furchtbar verletzt,
daß trotz sofortiger Uebersührung in das Kreiskrankenhaus
Calw sein Leben nicht erhalten werden konnte. Der Pole,
welcher seine unmenschlich rohe Tat aus persönlichem Haß be¬
ging, erhängte sich, noch ehe das von ihm begangene Ver¬
brechen bemerkt worden war, in der Scheune.

Vom Stuttgarter Rathaus
In einer Sitzung der Stuttgarter Ratsperren gab der

Erste Werkleiter der Technischen Werke einen Ueberblick über
den Stand der Kohlenversorgung.  Tie Bevölkerung
wird ausgeivrderi nicht nur mir Gas sondern auch mit der
Verwendung elektrischen Stromes sparsam umzugehcn. Ein
weiterer Verhandlnngsgegenstand über den Bürgermeister
Hirzel berichtete betraf die Ablösung der Stuttgarter Stadt¬
anleihe 1928/29 auf 1. September 1942. lieber die Ermäßi¬
gung der allgeminen elektrischen Tarnpreise für gewerbliches
Licht und gewerbliche Kraft berichtete Direktor Stöckle.

dlivsa-Ersme icblltrt cüs blaut bei dtärre,
Xälts oclerrctiorksm Winci vor cksm lösti-
gsn /Zukpringsn. 5orgkä>tig vsrrsibenl
- Wenig tut's auch. dllvso -Osms i; t
Knopp,- wo; es gibt, soll vielen rvguts
kommen. Osrkalb sei sparsam clomiti

Li»UMW kslrwdes 8plel
Koman von / /e/ene L/r«abek/r

Urheberrechtsschutz Roman-VerlagA. Schwingenstein, München

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Ja , ganz bestimmt. Das Mädchen schreibt sich mit einem
»nderen Zimmermädchen, das bei uns in Stellung ist."

„Dann — danke ich Ihnen vielmals für Ihre Be¬
mühung."
Hastig bat Manfred um das Kursbuch, er wünschte,

Io schnell wie möglich wieder in Neichenhall zu sein. Was
sollte er noch länger hier!

Er bezahlte das Zimmer im Palasthotel für diese Nacht,
ohne es zu benutzen, und fuhr über Wien nach Salzburg
und von da weiter nach Reichenhall.

Frau Beate machte große Augen, als der Sohn plötzlich
wieder vor ihr stand,

„Du bist schon zurück, Manfred ! Was ist geschehen?"
Sorge schwang durch ihre Stimme. Sie las die Er¬

regung in seinen Augen und wußte sogleich, daß er unter¬
wegs nichts erfahren Halle, was seine Unruhe behob. Das
Gegenteil schien der Fall zu sein.

Er umschloß mit festem Druck ihre Rechte.
„Ich habe Irmingard noch nicht gefunden, Mutter . In

Karinen soll sie gegenwärtig weilen. Ich habe Auftrag
gegeben, dort nach ihr zu forschen. Aber ich habe mancher¬
lei erfahren , und daß ich so bald wieder hier bin. hal seinen
Grund darin , daß ich hier jemand befragen wollte, der
damals vor zwei Jahren in Budapest mit dabei war , als
- . Zunächst aber sage mir : Wo ist Daniela ? Ist sie
im Haus oder unterwegs ? Ich muß so bald wie möglich
mit ihr reden."

„Daniela ist mit ihren Eltern und Herrn Osthoek abge¬
reist, Manfred , Ziemlich überstürzt packten sie und fuhren
nach München, von dort aus benutzten sie das Flugzeug.
Cie begaben sich geradewegs nach Holland, um einer Ein¬

ladung Herrn Osthoeks zu folgen und eine längere Fahrt
mit seiner Jacht anzutreten. Das Ziel ist mir nicht be¬
kannt,"

„Abgereist? So plötzlich? Und nun auf See?"
„Ja . ich habe mich recht gewundert über die Eile, mit der

Daniela fort drängte."
„So, Daniela hatte es also am eiligsten, fortzukom¬

men?"
„Ich nehme an, daß sie sich von der Aussprache mit dir

enttäuscht fühlte. Sie hat sicherlich gehofft, daß du - .
nun, daß es eben,doch noch zur Heirat zwischen euch käme,
und da du jetzt solche Erwartung in ihr zerstört hast - ."

Er schüttelte heftig den Kopf.
„Nein, es ist noch anders , Mutter ! Sie weiß setzt, daß

ich nicht daran denke, sie zu heiraten : ja, das stimmt und
das bedeutet für sie unzweifelhaft eine Enttäuschung. Sie
hatte sich das vermutlich ganz fest eingebildet, sie hat das
auch vor zwei Jahren schon gewollt, als Irmingard mit
hier war und - . In dieser Beziehung sehe ich setzt klar:
aber gleichzeitig gibt es noch Rätsel, die auf jene Zeit zu-
riickgreifcn und für die ich erst noch die Lösung finden muß
Auf alle Fälle bin ich überzeugt, daß Daniela nicht darum
auf so schnelle Abreise jetzt drängte, weil sie eingesehen hat, das
sie alle Hostnungen auf mich aufgeben muß. sondern weil
sie unerwünschte Fragen meinerseits fürchtet. Deshalb
wollte sie bei meiner Rückkehr nicht mehr hier sein! Ich
erblicke in dieser überstürzten Abreise eine Flucht Danielas,
veranlaßt durch ihr schlechtes Gewissen mir gegenüber."

Bang sah Frau Beate den Cohn an.
„Wie meinst du das ? Was hast du in Erfahrung ge¬

bracht?"
„Ich weiß jetzt, daß Daniela ein falsches Spiel trieb. In

welchem Umfang Las geschah, vermag ich freilich noch nichl
zu beurteilen. Sie hat mich mündlich und schriftlich belogen.
Auch dich hat sie belogen: Beweis : ihre 'Behauptung , ich
hätte sie damals - zum Mitkommen nach Men eingeladen.
Inwieweit sie Irmingard Lügen erzählt hat, inwieweit
sie vielleicht Schuld daran trägt , daß Irmingard Mano
Horwach ihr Jawort gab, — ich weiß es noch nicht: aber
ich werde es ergründen."

„Mein Eott . wohin wird das nock kühren?" Frau Beate

seufzte bekümmert, „du bist erregt, wie ich dich sonst nie
kenne, du fieberst geradezu."

„Weißt du auch, daß Irmingard am Abend ihrer Hoch¬
zeit schwer erkrankte, daß ein Nervenfieber sie niederwarf?
Hat Daniela dir je davon erzählt, Mutter ? Sie war ja
zu jener Zeit in Budapest, sie bat doch alles miterlebt."

„Irmingard war krank - ? Nein, davon bat Daniela
nie etwas gesagt, sie erzählte bloß von IrmingarLs
Glück- ."

Ein rauhes Lachen Manfreds unterbrach sie: „Glück!
Wird eine glückliche Braut am Abend ihres Hochzeitstages
ohnmächtig, wenn der ihr angetraute Mann sie ins Schlaf¬
gemach führt ? Wird eine glückliche Braut die Beute eines
schlimmen Nervenfiebers? Hier müssen schwere seelische
Erregungen vorausgegangen sein und ich werde nicht ruhen,
bis ich weiß, welcher Art diese Erregungen waren."

Aengstlich schaute Frau Beate den Sohn, an.
„Was bedeutet das ? Was befürchtest du?"
Manfred ließ sich schwer auf einen Stuhl sinken, er ver-
ib das Antlitz in den Händen und stöhnte: „Wer mag
sssn, wie sehnsüchtig Irmingard damals aus Hilfe von
s beiden war 'ete! Und wir ließen sie allein in der Not,
! in ihr war,"
.Sie sprach sich ja nicht aus ! Ich habe es wiederholt ver-
ht. sie zum Nedeu zu bringen, schon um deinetwillen.
il ich ja doch ahnte, daß du - . Aber,sie lehnte jede
isjprache ab, sie wich mir scheu aus. Ich wurde ganz irr
ihr"

.Ganz irr ! Ja , das wurde ich auch, und darum zögerte
Tor immer wieder, offen mit ihr zu reden und lyr zu

M . was mein Herz für sie fühlte. Und das ewige ver-
chte Geschwätz Danielas brauste mich erst reast̂ durch
mnder. Aber meine Briefe hernach, in denen ich ^ rmin-
rd meine Liebe gestand, in denen ich sie beMwor, nur
: Stimme ihres Herzens zu folgen. wenn sie sich bmden
stle' warum antwortete sie nur inast narauj . lva.nm war
-e nanze An'wort jenes kurze Telegramm. Las m.r ihre
r'.ô ung ml! Horwach meldete? Das sind Nu.stl und nur sie
der kann sie mir erlläecn,"
Lr hob den Kops und sah die Mutier an . ^
.Laß dir erzählen, was ich in Budapest er,uyr.
' ° (Forii -tzung lvlgt.l
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Brennender Zigarrenstummel im Papier7orb. In der
Frühe brach im Aufenthaltsraum der Gefolgschaft einer
Firma Feuer aus. Es war dadurch entstanden daß eine An¬
gestellte beim Schlafengehen einen- brennenden Z gareiten-
stummel in den Papierkorb warf der dann weiterbrannte
Es entstand Gebäudeschaden. Die Feuerschutzpolizei hat das
Feuer gelöscht.

Verkehrsunsall. Ein 62 Jahre alter Anstaltsleiter kam
beim Besteigen eines Straßenbahnzuges zu Fall und erlitt
dabei Hautschiirmngcn an der linken Kopfseite sowie eine
Flc'.schwunde am rechten Knie. Er wurde mit dem Sanitäts¬
wagen nach dem Katharin.'nhchpital verbracht.

— Hildrizhausen Kr. Böblingen. lWtldfch Werne
hatten Trichinen .. W :e wir kürzlich meldeten wurden
auf der Markung Hildrizhausen mehrere W.ichchwsine er¬
legt. Bei der Flc.schbe1c.7au wies eines der T:ere Trichinen
auf. was erneut Anlaß gibt, in Erinnerung zu bringen. Satz
vor dem Genuß von W ldschweinfleisch unbedingt ein
Fleischbcschauer zuzuziehen ist. ^ . -

— Ntenharz Kr. Waiblingen. ?Die Leistung eines
Milchsnhrmannes .! Seit dem l. Februar >914 betör-
dert der Gastwirt Friedrich Klei» aus Rienharz die tägliche
Milchcmliest'ruiig seiner Geme:nde nach dem vier Kilometer
entfernten Welzheim Diese an nch unscheinbare Leuniiig Hai
sich während der seither verflogenen Jah -e mrolge ihrer
Stetigkeit aus 88  000 Kilometer-- doppelter Erdumiang. und
aus 6ch Millionen Liier beförderte Milch angehäust.

— Weilen Kr. Balinae». Die älteste Einwohne¬
rin gestorben .) Die älteste Einwohnerin der Gemeinde
Frau Kreszentia Krachen'els starb dieser Tage im Alter von
SS Jahren.

— Stetten Kr Rottweil. (Unter das Fuhrwerk
geraten .) Der verheiratete Bahnarbeiter Walter Schulze
half einem Bauern beim Heueinkolen Aus der Heimfahrt
scheuten die Pferde, wobei Schulze unter die Räder kam
Mit schweren Verletzungen wurde er ins Kreiskrankenhaus
Rottweil "ingeliekert. an deren Folgen er nunmehr gestorben
ist.

— OehRngen. (Volksröntgenuntersuchung .!
Als 14. Kreis des Gaues wird nun auch der Kreis Oehrin-
gen-Künzelsan von der Volksröntgenuntersnchung erfaßt
werden

— Eningen u. A. Kr Reutlingen (Ein verdienter
Schulmann .) In geistiger Frische konnte Riktor ». R
Fahrbach seinen 80. Geburtstag leiern Vom Jahre 1890 bis
zu sein", Ruheseyung im Jahre 1927 wirkt- er in segens-
reicher Weise als Lehrer und znleyl als Rektor In 3»jähr>-
ger ununterbrochenerTätigkeit war er bei der Gesangsabtei¬
lung der einstigen Tnrnergemeinde als Chorleiter. Seit
Jahrzehnten widmete er sich in unermüdlichem Eifer der hei¬
matlichen Pilan -enwelt.

— Oberndorf a. N. (Im 93 Lebensiahr gestor¬
ben .) Waffenrevisor i. N. Anton Fluhr . der älteste Ein¬
wohner Oberndorfs, ist im Alter von 93 Jahren gestorben.
Ueber SO Jahre lang war der Verstorbene in den Mauser-
Werken tätig.

— Horb a. N. (Der älteste Altv 0 st1 l lt 0 n.) Ter
älteste noch lebende Altvostillion Hohcnzollerns. Boniiatiuc
Steble der in Mübrinaen kein"» Lebensabend n-rd'- "v-

feierte in veuer Geiunoyeil nnnen î -. GevurlStag. Der Ju¬
bilar fuhr lahrzehmelang im romantischen Eyachtal die rege
benutzte Personenpost Haigerloch—Jmna '.'— ibach. bis ne die

^ — Unterjesingen Kr. Tübingen (Gemetnschasrsar-
b - it der Bauern .» D .e Gemeinde Unterlei.ngen ließ die
Ammerbrücke bei der Unteren Muhle wieder Herstellen,
führte die Müllabfuhr ein. begann mit den Bora , betten zu
einer große» Sauerkirschenanlage in der Hirschhalde und
leitete die Helstellung des 500 Meter langen Steigwegs de,
einen St -igsatz erhält. Diese iür die ganze Gemeinde vor¬
teilhafte Arbeit wird als Gemeinschaftsarbeit ausgefuhrt. an
der sich nicht nur die Angrenzer, sondern beinahe die ganze
Bauernschaft beteiligt. ^ , , , . ,— Wannwcll Kr. Reutlingen. (Todesfall .) Im Al¬
ter von 69 Jahren verstarb dieser Tage Förster a D. Georg
Diegcl. Seit Jahrzehnten gehörte der Verstorbene dem
Schwäbischen Albverein an. Er war Mitbegründer des Ge¬
sangvereins Wannweil.

— Ellwangrn Kr. Aalen. (H 0 chbetagt gestorben .)
Im Atter von 94 Jahren starb in Nenler der Rentner I
A»s>" i'8> v-'iii'mmen _ _

— Mtwangen Kr. Aalen, zurusgte 1 cy 1 m üa 0 r 1, w en
Haushalt .) Der Haushaltsplan für >941 und gleichzeitig
auch der für >942 konnten in der letzten Beratung verab¬
schiedetw.rüen Der Haushalt ergibt in Einnahme» und
Ausgaben je l l3l 483 Mark, wozu noch die eben.aus aus¬
geglichenen „außerordentlichen Haushalte" mit zusammen
103 749 Mark kommen. Das gesamte Geldvermogen der Stadt
auf 31. März 1941. in dem die Rücklagen mit 210 373 Marl
inbegriffen sind, betrug 349 068 Mark Diesem Betrag ste.
hen heute nur noch 329 814 Mark Schulden (im Jahre 1941:
2Z8 t)i>» Mark ) gegenüber, deren Tilgung planmäßig durch¬
geführt wird. Größere Rücklagen sind angesammelt sür die
Erweiterung der Kanalisation, des Warmwnsser- und Frei¬
bades für Schaffung von Schulränmen Erweiterung der
Adols-Hitler-Schule. den Ban eines HJ -Heimes n. a. Zn
den dringenden Ausgaben gehört insbesondere auch der to¬
tale Umbau des Gaswerks und die S 'cherstellung der Was¬
serversorgung. . ,

— Jnnglngrn Kreis Ulm. (Ein ? SO- Jahrige .) Die
Witwe Margarete Kohle konnte bei gutem Wohlbefinden
irhen 90 Geburtstag begeben. Sie ist Trägerin des Goldenen
Mntterehrenkreuzes. „ ^ .

— Ravensburg. (A l t e rs 1 u b i l a r.) Hier vollendete
einer der ältesten Einwohner der Stadt . Oberjustizsekretär
a. D. Nndols Kirchmann. sein 9l. Lebensjahr.

— Mengen Kr. Saulgau . (Der städtische Haus¬
halt .) In der letzte» Ratsherreniitzung wurde der Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr >941 verabschiedet wvb.-i
der Bürgermeister die erfreuliche Feststellung machen konnte
daß die Finanzen der Stadt trotz vermehrter Kriegsausga-
ben in Ordnung sind. Ohne Inanspruchnahme des staatlichen
Ausgleichstocks schließt der Haushalt in Einnahmen und
Ausgaben mit 772273 Mark Zur Erhöhung der Leistungs-
sähigkeit der Feuerwehr werden ein leichtes Löschgruppen
fahrzeug und eine Kleinmotorspritze beschosst, so daß dir
Stadt über zwei Motorspritzen verfügt Für die Waldwirt¬
schaft wurde eine weitere Motorsäge beschosst.

— WurzitH Kr. Wangen. (Todesfall .) Mit dem irr
79. Lebensiahr verstorbenen Oüerlchrer a. D. Schneiderhan
ist eine markant- Persönlichkeit der Stadt heimgegangen. Eir
ganzes Menschennlter war er als Erzieher, darunter ein
Beine von Fabren als Schulvorstand tätta.

Oie Eier - ewirifcka - ung
Kein St aus dem Eigenbedarf darf verschenkt ober ahn«

Bezugschein verkauf» werden.
WPD . Die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirt»

schaft wird im neuen Jahre das Ablieferungssoll für all«
Verbandsgebiete vorschreiben. Dazu wird den Eierwirt»
schaftsvcrbänden die Ermächtigung erteilt, bis zu 70 Eier s«
Henne oder Ente nmznlegcn. Die niedrigste Menge wird mit
60 Eiern je Tier festgesetzt. Maßgebend hierfür war die Aus»
m-rzaktion alter und schlechter Leger, durch die im Durch»
schnitt nur leistungsfähige junge Tiere übriggeblieben sind.
Außerdem soll Futter nur an solche Hennen und Enten ge¬
füttert werden, welche mindestens 90 bis 100 Eier im Jahr
legen. Durch die Einschränkung der Auslandseinfuhr mutz
die deutsche Erzeugung stärker als bisher mit herangezogen
werden. Die Einführung des Ablieferungssolls schasst gleiches
Recht für alle Geflügelhalter.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirlschast. Walter Stinshosf. weist in der „NS -Land-
post" daraus hin. daß dieieuigen Gesmgethalter, die ihre
Pflicht tu» es begrüßen w-rden. daß schlechte Ablieserer jetzt
auf einem einfachen Wege zur Rechenschaft gezogen werden.
Die Eierbewirtschaslungsvorschriftenzu befolgen, ist relativ
leicht. da auch weiterhin sowohl an Sammelstellen. Einzel¬
händler. gewerbliche Betriebe und Per brauche! gegen Bezug,
schein oder Berechtigungsschein abgegeben werden darf. Im
Jahre 1941 war der Berechtigungsschein noch nicht bekannt.
Er ist mit Beginn des neuen Jahres eingeführt worden.
D.ese Berechtigungsscheine und auch die sonstigen Bezug¬
scheine sind letzt nur ans Anforderung vom Geflügelhalter
abzuliesctn und nicht, wie bisher, regelmäßig nach Ablauf
eines Bersorgungsabschnitts. Wenn der Geflügelhalter die
festgesetzte Eiermenge adgeliesert hat. kann er bei dringen¬
dem B darf die das Ablieferungssoll übersteigende Mehr¬
erzeugung im eigenen Haushalt verbrauchen. Das heißt aber
nicht, daß er diese Eier aus d.-r Mehrerzeugung nun ver.
schenken oder gar ohne Bezugschein oder Berechtigungsschein
verkaufen darf. Die Freilassung der Eiererzeugung von s»
eineinhalb Henne oder Ente je Kopf der Haushaltsangehöri-
gen auch im kommende» Jahre bedeutet nach wie vor nur
ein? Berechtigungsgrundlage und keinen Rationssatz für die
Selbstversorgung. Da also kein Rationssatz für Eier besteht,
darf, wie bereits ausgesührt. auch kein Ei aus der Mehr¬
erzeugung verschenkt oder verkauft werden. Es muß dies so
eindeutig herausgesellt werden, da gerade im dritten Kriegs¬
jahre dir Eierversorgung nur dann befriedigend durchg?»
führt werden kann, wenn die gesamte Eiererzeugung gleich,
mäßig und anteilmäßig zur Verteilung gelangt. Wer möchte
als Geflügelhalter hier nicht helfen? Die Abgabe auch nur
eines Eies aus nicht vorgeschriebenem Wege ist jedenfalls im
dritt?n Kriegsjahre Verrat am Endsieg.

Für die Erfassungs- und Berteilerbetriebe sind keine
neuen Bestimmungen vorgesehen. Die Betriebe sind' aber viel
weitgehender von der Ausbringung der Eier aus eigener Er¬
zeugung abhängig als in den letzten Jahren . Das bedeutet
für rein? Berteilerbetriebe eine weitere Einschränkung ihres
Umsatzes. Die Betriebsinhaber solcher Betrieve müssen des¬
halb versuchen, durch radikale Senkung der Unkosten oder
aber durch Hinzunahme zusätzlicher Artikel oder Arbeit ihren
Betrieb lebensfähig zu erhalten, was zweifellos vielfach recht,
schwer sein wird.

Me gründlich OVU säubern kann, beweist es
jedem Arbeitsmann!

Vkine Seife und Mlckpulver wälckt es stark verlckmutzte verukskleidung alles Zrk.

«tadt Wildbad

Diaucherkarten.
Die Konirollkarten sür Männer werden am Donnerstag

den 5. Februar 1942 im Sitzungssaal des Rathauses ausgegeben
und zwar:

A—L vormrtkaas 8—12 llbr.
M- Znachmittags 14—18 Uhr.

Die Antragsteller haben bei der Ausgabe die dritte Reichskleider¬
karte vorzulegcn.

Die Ausgabe der Kontrollkarten sür Frauen wird noch bekannt-
gegeben.

Der Bürgermeister

Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Am Samstag , 7. Februar 1942 findet In der Tierzucht-

Halle in Herreuberg eine

3«>dtvieh-Verweigerung
statt. Angemeldet sind:
140 Farren sowie e.ne Anzahl Kühe und Kalbinnen
Sonderkörung der Farren: Freitag. 6. Februar, nachm. 1 Uhr
Versteigerung der Farren: Samstag, 7. Febr. vorm. 9.30 Uhr

Mit Transportmöglichkeiten nach den Kreisen Böblingen,
Calw, Esslingen, Freudenstadt. Leonberg. Ludwigsburg. Mün-
singen, Nürtingen, Reutlingen, Tübingen, Baihingen, Waib¬
lingen kann gerechnet werden.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben '
Personalausweis mitzusühren. !

Wiirtt. Fleck» ekzuchtoerband Fleckvlehzuchtoerband!
für den Sülchgau des wiirtt. Unterlandes j

Hrrrenbero. Luow gsburg. '
Dem Reichsnährstand ungegliedert)" ^ >
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Ltsmoel
Itirrsn unä ksrvs -

L. Hleek'sebe Luch- »
«iruckerei l̂eueobürz I

unit dvugk̂üvrnverkLllcllnii vor.Orrs.-f«s»ok>»k«S.io in>potd.

Vkiletdaet, 3. Tedruar 1942

osnkssgung
Tür ckie erw'esene Teilnskme beim Heim¬

gang unserer lieben Lntsekisfenen

sagen wir allen verrücken Dark.

vie ttaiiewlleii Mllterdüödevkll

cslmdsrd , 2. kstbruar 1942
0  LdNtkss g TZn xi

Lür ckie uns erwiesene reicke Teilnskme
-owie lllr ckie raklreicken Xranr- u. Uiumen
spencken snläblicli cke» Heimgangs unsere
lieben Vaiers, öruckers, Lckwagersu. Onkel

kritr Ssrtk
-agen wir kerrücksten Dank, kesoncken
ckanken wir ckem Herr» Oeis Üc>en tür cku
lrosire eben Worte, sowie ckem Leickencko
unck all ckenen, ckie ckem Verstorbenen cki
letrls Lkre erwiesen Kaden.

ln tleier Trauer:
krlla vsrtb mit krsn
Ilicbsrrt Ssrtb , r Tt im Lelcke

unck alle /Vnverwanck'en

mLsoamumnr
gewürrts

sukfskkslkmisclnmgrwkkQ-Ki/urxe
km slls Tiers

«lttchdockl. z. k-ebruar l942

vsnkssgung,
?!lr cke erwiesene Teilnakme beim Uin-

sckeicken unserer lieben Lntsctilslenea

km ms llsth
ckanken wir allen kerrlick.

bis Iksaekllüell8illtkkb1lvbelle>l.

»löton s . llna , 3. ssedruar >942

VStNlTSStgUnzz
In unserem 1,'eken Lckmerr ckurck cken

llelckentock meines einrigen kerrensguten
8ok„es, unseres lirben Uiuckers Lckwa ers
Onkels, dlellen unck Vetters IVilbsIm
Trairse , Onieiolürier , ckurkien wir v>ele
Ucweise kerrilcker ^ nieilnakme entgegen-
nekwen, wolllr w>r suk ckiesem VVeue innig¬
sten Dank sussprecken . ttesonckeren Dank
ckem Herrn Ueistlicken iür ckie tröstencken
Woiie , sowie ckem Langerbunck, ckem Slusik-
veiein unck Xirckenckor tür ckie erkebencken
LkorSIe unck OesSnge.

In lieler Tiauer : Oie S4utter llnns
Trskdsr 1V«re » Oie Lckwesiern:
bl» lL >>e Lssu .g , ged. Trech-r mit
Osiie » ; Lnns Lrnmli » , ged. Treiber
mit Oaiien ; Sasmitt vv« s »,
ged Treiber.

Wie einst Dein Vater gabst auck Ou
Oein junges Leben

in mutigem Xsmpke, in bokkenckem Ltreden,
warst lur Oeutsck ancks Tukunkl

Ou stetig bereit
Onck gingst als lleick ein in ckie Unsterblickkeit.

spare»/
keim 8clr-elden eines Lrlele» rue-st vderiexen,
ai, tilr clkn vnr,-eset>enen Wortisut suck ein
kleinesk!r elblsli xemiLl. Ksn »pnrl ciSliurc'n lüe
ttÄl'ie »n t-sr>!er. tNeinNrieinIiNier clrucki Ursen
Nie c. INeeti'sclre Nuciilteuckerel, tteuenbürg.

<- ^
Oie glückücke Oeburt eines
gesuncken

Stammhalters
reigeri in ckankbarer Lreucke
an
Xriexsveiwaltuagsinspektor

Karl tt «»ds «t»
r . 2>. im Osien

unck Trau»mm », ged. keck
dlürlingen Wilckdack

3. Tebruar 1942
V ^

Kellen bst

kkettms , Oickt, Iscblss,
Llieäsr - unä 6elen !c-
sckmerren, Hexensckuü,
6ripps unä Lrkältrur§8-
krsukkeitea , Î ervea-
un6 Lopksckmsrren.
üsecktsn 8!s lnksll unck preis cksr
ksckcuns: 20 Tabletten nur 7S kkir.I
TrkLltl.In allen^ potkeken . llsricbten
auck, 8is uns über Ikre Lrkabrunseut
Trtneral Linbtt ., dlünckien ck27/'2)

Schenkt Bücher
Wildbad.

Verloren
ein EiummircNuN

bei Praxisgang Laienbergstraße—
Uhlnndshöhe—Untere Wiiheimstr.
und Rennbach.

Abzugeben bet Dr . Sr »« 0w.
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